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Inferafe 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Morg. Untergang bei Tage. 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 1 Sgr. 


Beim Herannahen des Jahres⸗ 
chluſſes erſuchen wir unſere geehrten 
zuswärtigen Abonnenten das Abon⸗ 
dement auf die 
Thorner Zeitung 
galdigſt erneuern zu wollen, damit 


n der Zuſendung derſelben keine 


Interbrechung eintrete. Der Preis 
„Thorner Zeitung“ iſt bei allen 
Poſtſtationen 2 Mark 25 Pfennige 
22 b. Sgr.) excl. Botenlohn. 

gr Die Expedition. 


Daeutlchland. 
Berlin, den 28. Dezember. Ihre Maje- 
täten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am 
5 Weihn ichtsfeiertage mit den übrigen Mit⸗ 
liedern der königlichen Familie dem Gottesdienſte 
m Dome bei und nach dem Schluß deſſelben 


m 1 Uhr noch eine längere Konferenz mit dem 
kultusmiuiſter Dr. Falk und um 5 Uhr begaben 
ſch die Majeftäten zur Theilnahmr an der Fa⸗ 
milientafel ins kronprinzliche Palais. Abends 
dar im königlichen P.lais eine kleinere Thee⸗ 
Ülſchaft. Am zweiten Feiertage waren die 
haften ebenfalls im Dome anweſend und 
dann Spazierfahrten und Beſuche. Das 
ame die Majeſtäten an dieſem Tage 


nden mit Erledigung von Regierungs⸗ 
eſchäften und Entgegennahme von Vorträgen 
u und um 5 Uhr Nachmittags nahmen die 
Najeſtäten an der Familientafel beim Prinzen 
Sarl Theil. 

— Der Kaiſer hat dem Könige von Italien 
ls Weihnachtsgeſchenk ſein lebensgroßes Bildniß 
erehrt. Daſſelbe ift von dem Hofmaler Karl 
SPD ñ .I 


. Der Narr. 
1 (Aus dem Amerikaniſchen.) 


8 (Fortſetzung.) 
Dadurch, daß ſie dann wirklich eine ähn⸗ 
iche Geſchichte erzählte und daß ſie dieſelbe zwei 
der drei Mal wiederholte, kam ſie zuerſt dazu, 
jewifferma en für begründet zu halten, dann zu 
vünſchen, daß fie es in ihrem vollen Umfange 
bi und endlich zu dem Verlangen eine derartige 
Jerwirklichung ſchleunigſt herbeizuführen. Daß 
der Vortheil davon auf den Narren zurückfallen 
verde, unterlag für fie keinem Zweifel. Daß es 
In von ſeiner Narrheit beilen müſſe, ſtand ihr 
zabezu feſt. Es iſt einmal jo, — es giebt nur 
penige unter uns, Männer wie Frauen, welche 
licht davon durchdrungen find, daß ſelbſt eine 
zoffnungsloſe Liebe zu uns ſelber, mehr zur Er- 
zebung und Verklärung des liebenden Weſens 
beitragen müſſe, als eine erwiederte Neigung für 
un anderes unſerer Mitgeſchöpfe. 


Dos urtheil der öffentlichen Meinung von 
Fiwe⸗Forks war, wie ſich der Leſer vorſtellen mag, 
ſchnell und ſchlagend Sobald es feſtgeſtellt war, 
daß Miß Arnot nicht die „Hexe“ war, die plößz⸗ 
lich. behufs einer Myſtifikation des Lagers im 
Allgemeinen und des Narren im Beſonderen, unter 
der Maske einer jungen hübſchen Schoolmarm in 
Five⸗Forks erſchienen war, lautete die allgemeine 
Entſcheidung dahin, daß Cine ſofortize Vereini⸗ 
gung des Narren und der Schoolmarm das Ein⸗ 
ine ſeſ, was den Geboten des geſunden Men- 
chenverſtandes eatſpräche. Das Heidengeck, 


welches Hawkins auch bei dieſer Gelegenheit ge. 
habt, ſtand nur mit dem, welches ihn bei ſeinen 


andern Unternehmungen verfolgt hatte, im Ein⸗ 
klang. Ja, es war in den Augen dieſer uner⸗ 
ſchütterlichen Fataliſten nichts als eine Gewäh⸗ 
rung des alten, unentrinnbaren Geſetzes, wenn 
Hawkins, nachdem die „Hexe“ noch immer nicht 
erſchienen war, in ſeinem eigenen Hauſe auf ein 
„Neſt“ ſtoßen mußte, ohne daß er irgendwie da⸗ 
nach gegraben hätte. 
Am das geheimnißvolle Wirken des Fatums 
u krönen, mußte Miß Arnot bei einer Beſtei⸗ 
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Geſtern brachte der Kaiſer die Vor⸗ 


des Mount Lincoln das Unglück haben, | beugte. 


Arnold ausgeführt, welchem der Kaiſer wieder⸗ 
holt dazu geſeſſen hat; es zeigt den Monarchen 
in ſtehender Figur vor einem Thronſeſſel, in der 
großen Generalsuniform und geſchmückt mit dem 
Bande, der Kette und dem Stern des italieni⸗ 
ſchen Annunciaten-Ordens. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich anerkennend 
über die Ausführung des Bildes ausgeſprochen. 
— Wie nach auswärts telegraphirt worden, 


-hätte aus Anlaß des Arnimſchen Prozeſſes das 


hieſige Auswärtige Amt eine Archiv⸗Inſtruktion 
für die deutſchen Geſandtſchaften ausarbeiten 
laſſen und wäre dieſelde bereits den deutſchen 
Bundesregierungen zur Kenntnißnahme mitge⸗ 
theilt worden. 
— Der Chef der preußiſchen Bank, Han⸗ 
delsminiſter Dr. Achenbach hat im Reichsanzei⸗ 
er folgende Bekanntmachung erlaſſen: Des Kai⸗ 
ſers und Königs Majeſtät haben durch Allerhöch⸗ 
ſten Erlaß vom 21. d. M. auf den Bericht des 
Staats⸗Miniſteriums und auf Grund des §. 16 
der Bankordnung (Geſ.⸗Samml. 1846 S. 439) 
des §. 12 des Vertrages vom 18. Januar 1856 
(Geſ⸗S. 1856 S. 340) des §. 2 des Geſetzes 
vom 7. Mai 1856 (Geſ.⸗S. 1856 S. 342), ſo⸗ 
wie des von der Verſammlung der Meiſtbethei⸗ 
ligten der Bankantheilseigner am 25 März 1870 
gefaßten und von den zuſtändigen Organen der 
Bank genehmigten Beſchlußes über die Kündbar⸗ 
keit der Bankordnung und des Kapitals der 
Bankantheilseigner anzuordnen geruht, daß zum 
1. Januar 1876 die Zurückzahlung des geſamm⸗ 
ten von Privatperſonen bei der Preußiſchen Bank 
eee Kapitals ſtattzufinden habe. 
n Erwiederung der Ordensauszeichnung, 
welche der ruſſiſche Bolſchafter Fürſt Orloff in 
Paris kürzlich dem Marſchall Mae Mahon zu 


überreichen hatte, iſt, wie das „W. T. B.“ aus 


Paris meldet, dem Fürſt jetzt das Großkreuz der 
Ehrenlegion verliehen worden und wurden auch 
zwei Sektretäre der ruſſiſchen Botſchaft zu Offi⸗ 
ieren der Ehrenlegion ernannt. Die patrioti⸗ 
ſche franzöſiſche Preſſe wird darin ohne Zweifel 
eine Beſtätigung der geiſtreichen Kom⸗ 
binationen erkennen, wonach ſie in der De⸗ 
koration des Marſchall Mae Mahon ſchon ein 


— — ... ——— 
ſich den Fuß zu verreufen und ſich dadurch ge- 
nöthigt ſehen, nach der Abreiſe ihrer Gefährtin⸗ 
nen einige Wochen im Hotel von Five⸗Forks ih⸗ 
rer Wiederherſtellung zu harren Während dieſer 
Zeit erwies ihr Hawkins allerlei höfliche, aber in 
der Art ihrer Darbringung durchaus abſonderliche 
Aufmerkſamkeiten. Und dennoch ſollte Tag um 
Tag vergehen, ohne daß die Ausſichten des Hau⸗ 
ſes auf dem Hügel, auf eine Bewohnerſchaft ih» 
rer Erfüllung irgendwie näher rückten. Es iſt 
klar, daß dies nicht ohne Rückwirkung auf die 
öffentliche Meinung bleiben konnte, und in der 
That hatte dieſelbe, wenigſtens was Hawkins an⸗ 
betraf, ſchon in Kurzem wieder einen gründlichen 
Umſchwung zu erfahren. Angeſichts der Beweiſe 
von Schwäche und Unentſchloſſenheit, welche er 
der „Schoolmarm“ gegenüber an den Tag legte, 
erſchien auch die „Hexe“ plötzlich in einem ganz 
anderen Licht, — dem eines Heiligengleichen, 
Jahre langem Martyrium geweihten Opfers die⸗ 
ſer männlichen Schwäche und Unentſchloſſenheit. 
Daß, nach Errichtung des neuen Hauſes auf ih⸗ 
ren Wunſch, er ſich plotzlich von ihr gewendet; 
daß fein Junggeſellen⸗Leben nichts als Ergebniß 
ſeiner zur zweiten Natur gewordenen Gewohn⸗ 
heit, erſt halbe Anträge zu machen und dann in 
ſchamloſer Weiſe zurückzutreten, ſei; und daß er 
endlich jetzt daſſelbe unmenſchliche Spiel mit der 
armen, hülfloſen Schoolmarm treibe. — Das 
Alles war den erleuchteten Köpfen von Five⸗Forks 
jetzt völlig klar. Nicht minder klar aber war 
ihnen auch, daß ihm das Handwerk um jeden 
Preis gelegt werden müſſe. 

Und ſo ſah ſich Miß Nelly plötzlich von 
den Beweiſen einer ungeſchlachten Ritterlichkeit 
umgeben, welche erheiternd geweſen wäre, hätte 
fie nicht allerlei Unbequemes mit ſich gebracht, 
urd unerträglich, wenn ſie nicht der nahezu aber⸗ 
gläubiſche Reſpect, mit dem fie ſich kundgab, ges 
aden hätte. An jedem Tage kam Einer oder 
der Andere vom Lager nach dem Hotel hinüber, 
um ſich nach dem Befinden der ſchönen Patien- 
tin zu ertundigen. 
lo „War Hawkins heute da?“ fragte Tom 

pn 
er ſich über den Schaukelſtuhl Miß Nelly's 
3 N 5 


mit möglichit gleichzültigem Ton, indem 


ſichtbares Zeichen einer ſich vorbereitenden Allianz 
zwiſchen Rußland und Frankreich glaubte er⸗ 
blicken zu können. Wir ſehen der weiteren Aus⸗ 
ſpinnung ſoſcher Fabeln mit aller Gelaſſenheit 
entgegen, bemerkt dazu die Nat. Ztg. 

Köln, 22. Dezember. In der heutigen 


Sitzung des Zuchtpolizeigerichtes wurde der ver⸗ 


antwortliche Redakteur der „Köln. Volksztg.“ 
wegen öffentlicher Beleidigung des Reichskanzlers 
durch einen Artikel zu 100 Thlr Geldſtrafe even⸗ 
tuell 50tägiger Haft verurtheilt, ferner war der— 
ſelbe beſchuldigt, durch Mittheilung der von der 
Generalverſammlung ſchleſiſcher Katholiken zu 
Breslau angenommenen Reſolutionen Staatsein⸗ 
richtungen und Anordnungen der Obrigkeit ver⸗ 
ächtlich gemacht zu haben. Das Gericht ſprach 
den Angeklagten auch dieſes Vergehens ſchuldig 
und erkannte gegen ihn auf eine Geldbuße von 
20 Thlr. (K. Ztg.) 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 27. Dezember. Der 
Prinz von Aſturien wird morgen hier erwartet. 
Der Marſchall Mae Mahon wird das diploma⸗ 
tiſche Korps und die Spitzen der in Paris reſi⸗ 
direnden Behörden am 31. d. Mts. im Elyſee 
empfangen und am Neujahrstage in Verſailles 
dem Präſidenten der Nationatverſammlung einen 
Beiuch abſtatten. — Der Marſchall Mae Ma⸗ 
hon wird am 31. d. Mts. das diplomatiſche 
Korps im Palais Elyſée beſtimmt empfangen. — Die 
Aukunft der Kaiſerin von Rußland wird hier 
am Mittwoch erwartet. Dieſelbe wird einen 
Tag verweilen und ſich von hier aus nach Ber⸗ 
lin begeben. 

Großbritannien. London, 26. Dezember. 
Das Nordpolexpeditions⸗Comitè tagt woͤchentlich 
zweimal und macht beſtändige Fortſchritte in der 
Organiſation der nöthigen Vorbereitungen. Der 
Kommandeur Albert Markham iſt ebenfalls für 
die Leitung der Expedition auserſehen, und mit 
dem Führer derſelben, Kapitän Nares, kehrt auch 
Lieutenant Aldrich von Challenger zurück, um 
an der neuen Expedition theilzunehmem. Höchſt 
wahrſcheinlich werden einige erfahrene Wallfiſch— 


1874. 


fänger mitgenommen werden und, wie „Nature“ 
glaubt, gedenken auch einige franzoſiſche Marines 
offiziere um die Erlaubniß nachzuſuche = 
Expedition anſchließen zu dürfen. i 5 
Wir haben ſeit einigen Tagen hier recht 
heftigen Feoſt und die Teiche in den Parks ſind 
ſammt und ſonders zugefroren Leider wird aber 
nicht immer die nöthige Vorſicht angewandt und 
es iſt in den wenigen Tagen zu vielen Unfällen 
ber its gekommen. Der ungewöhnliche Froſt, 
welcher jo plötzlich ſich eingeſtellt hat, treibt zahle 
loſe Vogelſchaaren gegen Weſten. Seit vielen 
Jahren haben ſich ſolche Schaaren nicht auf die 
Auswanderung begeben. az 
Geſtern Abend hat ſich bei Shipton auf 
‚er Oſtbahn ein großes Unglück ereignet. % 
Expreßzug entgleiſte und mehrere Wagen ſtürz⸗ 
ten in Folge deſſen in den Kanal. Bis 9% 
Uhr Abends waren bereits 30 Leichen aufgefun⸗ 
den. Wahrſcheinlich iſt indeß die Zahl der Um: 
gekommenen noch größer. Außerdem ſind viele 
Paſſagiere verwundet. — In der Kohlengrub 
Cronell Hill in Staffordſhire hat eine Gasex⸗ 
ploſion ſtattgefunden. Von 21 in der Grube 
befindlichen Arbeitern kamen dabei 20 um da 
Leben. Be 
Einem Londoner Telegramm aus Madeira 
zufolge ift das Nuswandere.ihiff „Kospatrik“ 
in Fahrt nach Neuſeeland begriffen, am siche 
ten November auf offenem Meer verbrannt. Von 
465 Perſonen, die ſich an Bord befanden, wur⸗ 
den nur drei gerettet. 3 


ir 


eee. 


Verfahren der Grubenbeſitzer Beſchwerde, welche 
eine Vereinbarung getroffen hätten, ſolche Arbei⸗ 
ter, die irgendwo an einem Strike betbeilis 
ſeien, überhaupt nicht aufzunehmen. Der 


Miß Nelly erröthete ein wenig und bedau- 
erte, mit „Nein“ antworten zu müſſen. 

„Hm,“ machte Tom Flynn, und ſetzte mit 
bewundernswerther Verlogenheit hinzu: 

„Er hat ſich geſtern im Tunnel ein bischen 
beſchädigt. Sie müſſen ſich darüber keine ſchlimme 
Gedanken machen, Miß Er wird morgen ſchon 
wieder ſelbſt da ſein, und unterdeſſen hat er 
mir geſagt, Ihnen dies Bouquet und dieſe 
Goldſtufe da mit ſeinen beſten Complimenten zu 
bringen.“ Und Mr. Flynn legte die Blumen, die 
er eben auf dem Wege von den Gruben 
nach dem Hotel gepflückt hatte und ein funkeln⸗ 
des Stück Goldquarz, das er vor drei Stunden 
in ſeinem eigenen Schacht losgeſchlagen hatte, in 
ihre Hände. 

„Sie müſſen um die Welt nicht mit Haw⸗ 
kins ſchmollen, Miß,“ ſagte ein Anderer dieſer 
ergebenen Lagerbewohner. „'s iſt kein beſſerer 
Mann im ganzen Lager, Miß, als dieſer wackere 
Cyrus Hawk! Aber er kenn ſich mit Damen uicht 
aus, Miß. Und mit dem Ton und der Manier 
eines Cheſterfield fügte er hinzu: „Er hat nie 
in Geſellſchaft gelebt, wie wir Uebrigen hier, 
Miß Nelly.“ i 

Gleichzeitig machte es ſich ein anderer Theil 
dieſer ſympathiſchen Tunnel bohrer und Goldgrä⸗ 
ber zu ihrer Aufgabe, Hawkins zu bearbeiten, um 
ihm ſeine Verpflichtung, der Kranken jede mög⸗ 
liche Aufmerkſamkeit zu erweiſen, gegenwärtig zu 
halten. 

„8 thut es nicht, Hawkins,“ drang Einer 
in ihn, „das Mädel da nach Frisko zurückgehn 
und ſagen zu laſſen, daß während ihrer Kranl⸗ 
heit in Five⸗Forks der einzige Mann des Ortes, 
unter deſſen Tiſch fie geſeſſen,“ — die zweite 
Phraſe muß als natürliche und naheliegende rhe- 
toriſche Uebertreibung verziehen werden — „nichts 
von ihr wiſſen wollte. Das ſollte nie und nim⸗ 
mer geſchehn, — ’g ift nicht die Sitte von Five⸗ 
Forks.“ 

Und dann ſprang Hawkins, wie plötzlich ſei⸗ 
ner Pflicht eingedenk, empor, ſchoß nach dem 
Thal hinunter, um im Hotel von Miß Nelly 
mit einer genen Rückhaltung und Gleichgül⸗ 
tigkeit empfangen zu werden, mit welcher jedod) 


ihr Enöͤthen im auffallendſten Widerſpruch ſtand, 


und welche dann auch nach Verlauf ein 
Minuten deſto größere Lebhaftigkeit im Ve 
mit leicht verzeihlicher Goquetterie zu errei 


ve⸗Forks ſich dieſelbe 
III. De 
Die „Here er 
Es war an einem entzückenden Juli 
mittag, als eine glänzende Partie öſtlicher 
riſten ihren Einzug in Five⸗Forks hielt. 
ten gerade das Wunderthal der „ 
Dinge“ abgemacht, und da ſich mehrere 
Boftoner und New Yorker Capitaliſten unter 
ihnen befanden, erſchien es wünſchenswer n 
guch einen Einblick in die Verhältniſſe d 
forniſchen Bergbaues und der ſonſtigen H 
quellen des Staates zu gewinnen. Bis d 
war den Reiſenden Alles nach Wunſe 
gen. Da es ein ſpätes Frühſahr gegel 
waren die Fälle der Gebirgs⸗Gewäſſer 
waſſerreich, Auf den hoͤchſten Gipfeln 
den ihnen benachbarten Schluchten lag. 
einzelne Bänder ſchimmernden Sen 3 
heiterften Stimmung waren fie um die 
ſten der Rieſenbäume herum und f 
den hohlen Stamm eines geſtürzten 
zen Giganten geritten. 5 
Zu ſagen, daß fie entzückt w 
Enthuſiasmus dieſer Herren und D 
von der mouſſirenden Gaſtfreundſchaft ihrer 
forniſchen Wirthe, der Außerordentlichkeit 
Geſehenen und köſtlichen Bergluft berg 
waren, nur wenig gerecht werden. 8 
drei hatten bereits ihren Entſchluß kundgeg 
hier zu leben und zu ſterben. Ein Anderer 
Hymnen an eine öſtliche Zeitung geſchri 5 
in denen mit Bedauern auf Alles herabge 
wurde, was die bisher bekannte Welt an 
nerieen darbot. Was lag näher als 


vorgeſtellt hatte. 


wi n 
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Die Beſatzung des Caſtells von Guetaria merkte 
die Gefahr, in welcher das Leben der Mann⸗ 
ſchaften ſchwebte, und die Sympathien für die 
deutſche Flagge waren es, welche den Lootſen 
Nicaſio Arrizabalaga und einige als Freiwillige 
mit den republikaniſchen Truppen fechtende Küſten⸗ 
bewohner bewog, das gefahrvolle Werk der Rettung 
zu unternehmen. Die tapfern Basken beſtiegen 
ein Boot und arbeiteten ſich bis zu der bedräng⸗ 
ten Brigg hin, aber während der Fahrt und 
beim Aufnehmen des Capitäns und der 25 
Matroſen der Brigg gaben einige 30—50 Car⸗ 
liſten vom Strande eine Menge Schüſſe auf die 
ohnehin genug gerährdeten Leute ab. Zum Glück 
hoͤrt man nicht, daß eine der auf mehr als tau⸗ 
ſend veranſchlagten Kugeln ein Unglück angerich⸗ 
tet habe, doch wurden einige Leute geſtreift. Die 
Bemannung der 1 langte mit ihren M-+ 


tern glücklich in dem Fort por "Alta an, nur 
das er 2. vr, wurde aber mit aller 


„ultichen Liebenswürdigkelt aufgenommen. Der 
Vorfall bedarf keines Commentars, inſoweit er 


4 te de Deputgtion, 


0 And 
den er dase 


ſich 1 * nr 71 virt Ae 7 di 

beſitzer verfaſſungsmäßig außer Stande 
dd ihnen empfehle, ſolche Differenzen zwi⸗ 
Sen Arbeitern und Arbeitgebern, ähnlich wie in 
5 Ar durch ſchiedsrichterliche Entſcheidung zu 
ſchlichten. 
27. Dezember. Nach einer dem „Jour⸗ 
Bruxelles“ zugegangenen Meldung aus 
boi iſt das gute Einvernehmen zwiſchen 
deitgebern und den Kohlengrubenarbeitern 
wieder hergeſtellt. Die Arbeit wird über⸗ 
der aufgenommen werden. 

Schweiz. Baſel, den 28. Deze aber Die 
er Nachrichten“ melden, daß der Kanton 
aaauſen die neue Verfaſſung geſtern mit 
"252 segen 2824 Stimmen verworfen hat. 

Rußland. Petersburg, 26. Dezember. Mit- 
eerhöchſten Ukaſes an den Minifter des 
hen Hauſes iſt das Vorhandenſein einer 
Semüthäfranfheit bei dem Großſürſten Nicolaus 
itinowitſch. älteitem Sohne des Großfür⸗ 
ten Aonfaniin Nieolaſewitſch, anerkannt und zu⸗ 


gierd gelben dem Nr. Aber⸗ 2 e 
berg worden Der ſich auf ein von ſich als einen Beitrag zur Kenuzeichnung der 
„ eee Dr. Zdeckauer und | heutigen Kämpfer für Thron und Altar dar⸗ 
oo0bachtung des Groß- ftellt. Als der Bericht abging, erwartete man 
bp ten und iſt durch dennoch die Antwort der Carliſten auf die durch 


einen Parlamentär an ſie geſtellte Frage, ob ſie 
Retrungsverfuhe an Schiff und Ladung geſtatten 
würden. 

Madrid, 23. Dezember. Die Verbindun⸗ 
gen nach Außen ſind durch ſtarken Schneefall 
vielfach unterbrochen und zwökf Eiſenbahnzüge 
ausgeblieben. Man hofft, daß morgen vie Bah⸗ 
nen wieder frei ſein werden. 

— Von Santander ſind nach weiteren Mel⸗ 
dungen der „Agence Havas! Verſtärkungen der 
ſpaniſchen Regierungstruppen in San Sebaſtian 
eingetroffen, und ware General Loma von ſeiner 
bei Urnieta erlittenen Verwundung wieder her⸗ 


geſtellt. 

Aſien. Der California St. Ztg. wird aus 
Japan berichtet: Friedliche Nachrichten aus 
Shangbai und Hongkong haben die gegen Ende 
vorigen Monats mit großer Beſtimmkheit aufge⸗ 
tretenen Kriegsgerüchte verdrängt. Die Miſſion 
des Miniſters Okubo ſoll in günſtigſter We ſe 
vollführt ſein Derſelbe ſoll es verſtanden ha⸗ 
ben, die chineſiſchen Miniſter zu überzeugen daß 
im Falle eines Krieges zwiſchen Japan u. China 
der nördliche Nachbar des himmlichen Reiches, 
Run land, deſſen Herrſchaft ſich ſchon das japa⸗ 
neſiſche Meer herunter bis nach Corea erſtreckt, 
die kriegertſchen tartariſchen Mongolen unterjochen 
und wahrſcheinlich eine aggreſſive Haltung dem 
eigentlichen China gegenüber annehmen könnte; 
daß ferner den Engländern im Weſten, den 
Franzoſen im Süden, den Amerikanern und 
Deutſchen im Oſten bei etwaiger Niederlage oder 
bie inneren revolutionären Unruhen — die Luſt 
nach Ländererwerb im Oſten Aſiens beikommen 
könnte; und daß beſonders in letzterer Erwägung 
es geboten ſei, daß China und Japan als be⸗ 
freundete und verbündete Nachbarn allen euro⸗ 
päiſchen und amerikaniſchen Möglichkeiten die 
Stirne böten. Außerdem hat der Miniſter 
Okubo die chineſiſchen Haupt⸗Mandarinen über⸗ 
zeugt, daß die anderen europäiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten außer den Kanonen u. Gewehren auch einen 
großen praktiſchen Nutzen haben. 

In Folge deſſen wird China dem Beiſpiele 
Japans bald folgen, und hat auch bereits in 
voriger Woche 30 Studenten nach Amerika ent⸗ 
ſendet. Auch von Korea erfährt man einige 
civiliſatoriſche Andeutungen, und erwartet man 
in nächſtee Zeit die Eröffnung mehrerer koreati⸗ 
ſcher Häfen. 

In Formoſa hat das Blutvergießen ſeit 
lange aufgehört, und die mexikaniſchen Dollars 
japaneſiſchen Silber Jens, welche die japaneſiſchen 
Soldaten den Formoſanern zu verdienen geben, 
laſſen dort, nachdem der erſte Schrecken über⸗ 
wunden, die Japaner als wohlthätige Engel des 
Himmels erſcheinen, Ein Offizier berichtet über 
die Hauptſtadt von Formoſa wie folgt: 

„Am 10. September. General Salgo und 
die anderen Offiziere befinden ſich wohl, aber 
mehr als die Hälfte der Soldaten leiden an ei. 
ner klimatiſchen Krankheit, welche in dem Maße 
verſchwindet, als die Hitze jetzt abnimmt. Die 
Temperatur iſt Mittags 92 Grad Fahrenheit 
(26°, Grad Reaumur) 80 Grad Nachmittags 
und 77 Grad Nachts Ich ſelbſt habe keinen 
Ausflug nach Toiwanfou gemacht, der Hauptſtadt 
des cheneſiſchen Theikes von Formoſa. Sie liegt 
etwa 30 Meilen nördlich von dem Hafen Rokio, 
wo unſere Kriegsſchiffe ankern. Die Stadt hat 
beinahe 1½ Meilen im Umfange, ſie wird von 
einem befeſtigten Schloſſe überragt, welches von 
einer 20 Fuß hohen und 16 Fuß brei⸗ 
ten Mauer umgeben iſt, durch welche 8 
Thore zur Stadt hinaus führen. Die Einwohner 
ſind id arm, und leben von den Erzeugniſſen 
ihres Bodens. Die Soldaten tragen breite 
Hüte und blaue Kleider. Auf der Bruſt lieſt 
man die Inſchrift „guter Soldat.“ Auf der 
linken Schulter iſt geſchrieben „Schloßwächter“, 
auf der rechten „rechter Flügel oder linker Flü⸗ 
gel“. Sie marſchiren mit nackten Füßen und 
haben jeder einen Fächer in der Hand. In der 
Umgegend ſind viele Zucker⸗Plantagen, welche 
von Engländern ausgebeutet werden. 

Sollte es übrigens zum Kampfe kommen, 
ſo dürfte dieſer bei dem Ehrgeiz der Japaner 
um ſo anhaltender und blutiger werden, denn 
iu der Anſprache eines hoben e an einige 

undert 4 25 


amtliche Mannſchaften 


iblizi orden 
alten. Rom, den 27 Dezember. Der 
iſt heute nach San Remo abgereiſt, um 
ſerin von Rußland einen Beſuch abzu⸗ 


pa nien Ueber den Angriff der Carliſten 

in Noth befindliches deutſches Hand ls⸗ 

SF wird der „K. Z.“ von ihrem Correſponden⸗ 
Bayonne vom 21. d. Mts. Folgen es 
en: Es ſcheint, daß der Name Guetaria 
für das Verhältniß Deutſchlands zu dem 
en Bürgerkriege werden ſoll. Nicht weit 
Stelle, von welcher vor einiger Zeit die 
Sorteigänger des Prätendenten einen durch nichts 
ten Angriff auf unſere beiden Kanonen⸗ 
chteten, haben fie am 11. und 12. d M 
wirklich empörendes Attentat gegen Leben 
Jenthum deutſcher Reichsangehörigen er⸗ 
b Wegen des fortwährend ſtürmiſchen 
ſind die erſten Nachrichten über den 
erſt geſtern von San Sebaſtian hier 
engeteff.n. Wie bereits mehrmals bemerkt 
iſt, befindet ſich das Städtchen Guetaria 
an ver Küſte von Guipuzceoa in der Gewalt der 
den, während fein auf cinem ins Meer 
ragenden Gebirgsvorſprunge erbautes Ca⸗ 
fell von republitaniſchen Truppen beſezt iſt. 
nn die von New⸗York kommende mecklen⸗ 
e Brigg „Guſtav' vom Veſtſturm ge⸗ 
iin der kleinen Bucht von Guetari! Schutz 
Inte, imdem fie zur deutſchen Flagge die Noth⸗ 
ufhißte, wurde fie von der carliſtiſchen 
ig mit Flintenſchüſſen begrüßt. Dieſe 
iche Parbarei zwang den Capitän, das 
Alllliche Aſyl zu verlaſſen und die ihm an⸗ 
en Güter und Menſchenleben, wieder den 
uu der hohen See Preis zu geben, von 
Mitleid zu erwarten war, als von jenen 
ten Fanatikern. Aber es gelang ihm 
nas Schiff von der felſigen Küſte wegzu⸗ 


geſck 


Vorfall 
Un 17° 


LU 
Aß nun auch Five⸗Forks ſeine Schuldig⸗ 
nn, und in ſeiner Art einen gleichen Ein⸗ 
if die Fremden hervorbringen werde 
5 waren Briefe von hervorragenden San 
eboer Gapitaliften in Five⸗Forks angekom⸗ 

e zugleich beſagten, daß denſelben alles 
verthe gezeigt, Alles, was beſſer unge 
‚eyes Diebe, dagegen verſorglich verborgen werde, 
un fie ſelbſt in ihrem geſegneten Enthuſi⸗ 
ns erhalten und beſtärkt werden ſollten. Und jo 

ber Kirchhof des Ortes mit ſeinen zahl⸗ 
Gräbern, von denen jedoch nur zwei 
bodten enthielten, die eines natürlichen 
eeſtorben waren, ebenſowenig eine Num⸗ 
dem zur Unterhaltung und Belehrung 
unden entworfenen Programm eine Num⸗ 
e die elenden Hütlen am Südende des 
mit ihren hohläugigen, verthierten, 
Trunk gebrochenen Bewohnern, die 
da Tag fc Tag um einen Lohn, den ein 
tek, ſich ſelbſt achtender öſtlicher Handwer⸗ 

Aiſttet zurückgewieſen hätte, die Erde durch⸗ 

Dafür wurden die Werke, die Anlagen 
ſchnaubenden Maſchinen des flammen⸗ 
tern⸗Tunnels — an deſſen Superin⸗ 
Jilene vielſagenden San Franciskoer An 
en betreffs der Aufnahme der Fremden 
Reihe gerichtet waren, — deſto aus⸗ 
err gezeigt, in Augenſchein genommen er⸗ 
oße Haufen werthvollen Erzes wurden para⸗ 
aAgliche Goldbarren, die erſt geſtern aus 

melze gekommen, legte man den Damen 
kleinen Hände; der Tunnel ſelbſt, ſchwarz 
und verhängnißvoll, wie er mit ſeinen 
HBeängen den Hügel herabfraß, ſtrahlte in 
rothen Beleuchtung mächtiger Holzfackeln; 
Alles, um, der ſchwungvollen Ausdrucks⸗ 
ines öſtlichen Zeitungs⸗Correſpondenten 
bv den Reichthum von Five⸗ Forte und die 

ii ſtehlich lockende Gelegenheit zur glänzend⸗ 

rlanlagung öſtlichen Capitals über ee 
eeerhaben festellen. Und dann ereignete 
llich ein kleiner Zwiſchenfall, von dem ich, 
lich unberauſchſer Beurtheiler zu jagen 
aß er durchaus nicht und für Niemanden 
ganzen Welt etwas Verlockendes hatte, 

und bei; jo doch, um der Beziehung halber, in 
Weiher b a Ge⸗ 


ihm t übergehen dar 
20 aug 198.3 i her) 


Nortafre een 
ö INTIULLE Aird Zeſogt 


Krieges 8 sort 


W 1 


und von E arliften 


zm Faſſe 


Fel 


Fünftel ihrer Nenn und an die Daimio's, die 
älfte ihrer Penſion dem Staate leihweiſe zu 
opfern. Die Samurai würden hierdurch den 
Staat mit 900,000 Lſtrl. und die Daimio mit 
2,600,000 ftir. ſubventioniren. Doch ſoll die 
Bewilligung dieſes Opfers der freien Entſchlie⸗ 
ßung dieſer adligen Stände anheimgegeben 
werden. 
„Enzwiſchen find durch telegr. Meldungen 
die Kriegsausſichten vollſtändig beſeitigt. D. Red.) 
Nordamerika. St. Francisco, 3. Deebr. 
Künſtliche Fiſchzucht in Californien. J. G. 
Woodbury, der Agent der California Fiſcherei⸗ 
Commiſſion, traf geſtern von dem Fiſch us 
blifjement am MeCloud River, ein Nebenfluß 
des oberen Sacra YUderd, hier ein. Er 
berichtet ‚us das Inſtitut feine Arbeiten für 
viele Saiſon geſchloſſen hat. Etwa 850,000 
junge Lachſe ſind in den MeCloud River gelaſ⸗ 
jen worden, um dieſen River und den Sacra⸗ 
mento mit Lachſen zu verſehen. Die Strome in 
jener Gegend ſind voller Forellen, von denen ein⸗ 
zelne ein Gewicht von fünf Pfund erreichen, und 
dieſe leben zum großen Theil von den jungen in 
jener Gegen 10 natürlichem Wege ausgebrüte⸗ 
ten Lachſen. Um ſeine Schützlinge nicht ohne 
Weiteres von dieſen efräbigen Feinden zerftören 
e laſſen, behielt Mr. Woodbury die jungen 
achſe ſo lange in Gewahrſam, bis ſie groß ge⸗ 
nug waren, um für ſich ſelbſt ſorgen zu können. 
Viele wurden in einer Art Corrall, mit Stei⸗ 
nen eingefaßt, gefangen gehalten, das Waſſer 
konnte frei hindurch fließen, aber die größeren 
Fiſche konnten nicht hinein. Der neuliche Sturm 
verurſachte eine ſolche Ueberſchwemmung im 
Strom, daß das Corrall gänzlich überſchwemmt 
wurde und die jungen Lachſe herausgewaſchen 
wurden. Sie waren indeß ſchon ſo groß, daß 
fie mit Leichtigkeit fortkommen werden, um jo 
mehr, da ihnen das ſchmutzige Waſſer für die 
erſten Tage bedeutenden Schutz gegen ihre Feinde 
gewährt. Man nimmt an, daß unter 1000 auf 
natürliche Weiſe ausgebrüteten Lachſen kaum ei⸗ 
ner dem Rachen der großen Fiſche entgeht und 
zu einem großen Lachs aufwächſt. Vor einiger 
Zeit wurde durch Zufall ein Trog mit 25,000 
künſtlich ausgebrüteten Fiſchen in den River um⸗ 
geſchüttet, und die Forellen machten ſo kurze 
Arbeit mit den Ankömmlingen, daß in mertwur⸗ 
dig kurzer Zeit kaum noch ein einziges der Fiſch⸗ 
chen zu jehen war Dieſer Krieg gegen den 
Lachs ſeitens ſeiner zablreichen natürlichen Feinde, 
und die ungeheure Anzahl, welche von Fiſchern 
während der Schonzeit gefangen werden, wo Fi⸗ 
ſche auf dem Wege nach den Strichplätzen ſind, 
ſowie die Millionen von Lachſen, welche während 
der angemeſſenen Saiſon gefangen werden, zeigt 
die Nothwendigkeit, daß der Staat ein ausge⸗ 
dehnteres Syſtem der künſtlichen Fiſchzucht in 
den zahlreichen Flüſſen und Gewäſſern einführt. 


Vrovinzielles. 


Flatow, 27. Dezember. (O. C.) Die 
polniſchen Wahlmänner verſpüren wenig Luft, 
ſich an der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl zu 
betheiligen. Vor einiger Zeit hatten polniſche 
Stimmführer, wie das Culmer polniſche Wochen⸗ 
blaıt berichtet, dieſerhalb eine Beſprechung ge⸗ 
habt. Einige waren dafür, für jeden Fall einen 
katholiſchen Candidaten aufzuſtellen und auf ihn 
ir ftimmen; Andere führten an, daß es beſſer 
ei, ſich ganz und gar der Wahl zu enthalten, 
da keine Ausſicht vorhanden iſt, einen ſolchen 
durchzubringen. Bei der vorigen Abgeordneten⸗ 
wahl haben die Polen und Katholiken allerdings 
geleiſtet, was ſie nur leiſten konnten. Doch 
unſer Kreis wird üb rwiegend von deutſcher Be⸗ 
völkerung bewohnt uud kann die polniſche kleri⸗ 
kale Partei daher niemals auf einen Sieg rech⸗ 
nen. Obwohl der „Prayjaciel vudu“ ſehr gut 
weiß, daß alle Anſtrengungen vergebens ſind, ſo 
giebt er ſeinen Wahlmännern doch den wohlge⸗ 
meinten Rath, ſich Mann für Mann bei der 
Wahl zu ſtellen. Denn das gebe für andere 
Kreiſe ein gutes Beiſpiel. — Vom 1. Januar 
k. J. hat der Superintendent Bethke zu Zempel« 
burg ſein Amt als Kreis⸗Schul⸗Inſpektor nieder⸗ 
gelegt. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, 
daß die Ernennung des Pfarrers Klapp zu 
Vandsburg als Nachfolger bevorſteht. — Vor 
einigen Tagen berichteten wir, daß dem Käthner 
Wopienski zu Sypniewo ein Fuhrwerk geſtohlen 
ſei. Wie wir hören, befindet ſich W. wieder 
im Beſitze deſſelben. Ein Dieb hatte die Pferde 
laufen laſſen, nachdem er den Pelz und die 
Waaren an ſich genommen. Das Fuhrwerk 
wurde von einem Bahnwärter bei Glumen etwa 
1 Meile von Flatow, angehalten. — Seit vielen 
Jahren hat man 27 die Errichtung einer 
Bierbrauerei gewünſcht, da un ere Gaſtwirthe 
gezwungen waren, ihr Bier aus einem Umkreiſe 
von ca. 3 Meilen jr beziehen. Jetzt iſt die 
hieſige neue Brauerei in Betrieb geſetzt. Das 
vor Weihnachten gebraute Braunbier war jelx 
gut und verſpricht auch das Bairiſch Bier zut 
zu werden. — Wie bekannt, befinden ſig in 
der Provinz Poſen wegen Uebertretung der Mai⸗ 
geiese viele Geiſtliche hinter Schloß und Riegel. 

amit die Gemeinden ſich am Wort“ Gottes 
erbauen können, wurde vor einiger Zeit in Po⸗ 
fen ein religioͤſes Blatt unter dem Namen 
„Niedziela“ (Sonntag) gegründet. Während der 
Sonnkagsandacht ſoll nun, wi⸗ polniſche Blät⸗ 
ter orca ein guter Vorleſer der im 


Gotteshauſe oder in der Privatwohnung verſam⸗ 


melten Gemeinde den Inhalt des Blattes, be 


Evangeltum und der Pre 

Seen Dee Seeed, Lues * 
ſche Blättchen koſtet 1 Mrk pro Quartal. — 
Wegen Preßvergehen befinden ſich egenwärtig 
4 polnische Redakteure im Gefängnifle. 

- — 28. Deymber. (O. C.) Zu der geſtern 
Ko ftattgefundenen Wahlverſammlung hatten 
ch 13 Wahlmänner engeſunden und zwar 5 
aus dem Dt Croner und 8 aus dem Flatower 
Kreiſe. Als Candidaten traten die Herren 
Staatsanwalt König und Obertehr Nantenbe, - 
(Altkatholik) auf, auch war der bi Sherige Ae, 
ordnete, Kreisgerichts⸗Direktor v. 
Merſeburg erſchienen. Zum 2s0rTipemue 
Berfammlung, zu welcher uch noch ca. 30 U 
ahler erſchienen waren, wurde 
Herr v. Weber erwählt. Herr Staat anwalt 
König führte in längerer Rede u. A. aus, daß 
er eine kräftige, ſtarke Regierung wünſche, und 
dieſelbe unterſtützen werde, jo lange ſie 
auf dem Boden der Verfaſſung ſtehe. 
Die zur Vorlage kommenden neuen Geſetze halte 
er für unbedingt nothwendig. Durch das Unter⸗ 
richtsgeſetz wird die Gehalteſrage der Lehrer ge⸗ 
regelt und iſt ſo mancher Landlehrer zu bedau⸗ 
ern, der an Gehalt oft nicht mehr als ein Groß⸗ 
knecht oder Verwalter bezieht. Die im Kampfe 


gegen die Regierung ſtehende slericale 
Partei müſſe beſiegt werden, und wolle 
er entſchieden hierfür eintreten. Redner 


würde, falls er gewäblt werden ſollte, ſich der 
national⸗liberalen Fraktion anſchließen. — Als⸗ 
dann ſtellte ſich Oberlehrer Rautenberg ſeinen 
Wählern vor. Derſelbe iſt ein entſchiedener Feind 
der Ultramontanen. Der Kampf mit denſelben 
und mit dem renitenten Clerus werde nicht eher 
enden, ſagte Redner, bis der Staat ſich eine 
neue Generation herangezogen haben wird. Er 
welle den Altkatholiken zu denen er gehöre, 
zu einer Stellung vechetfon, die ibnen von Gott 
und mit Recht gebühre. Gelegenheit wird hier, 

das Geſen über »i Auseinanderſetzung des i: 


chenvermöge bieten. Als Schulmann werde 
er bei Berathung b Hd 5 
ein warmes Herz, ein offenes Auge — 
dieſer Candidat würde ſeinen Siß in der att 


Iterauf 


nal⸗liberalen Frac ion men 

nahm Kreisgerichtsdirector von Bismarns u, 
Rednerplatz ein. In ruhiger u. würdiger 8 
ſprach derſelbe ſein Bedauern aus, daß dien gen 
liberalen Wähler, welche ihm früher des 
Mandat übertragen haben, ſich don ihm war 
ſeinem Scheiden aus dem Flatower Ar 4 
gewendet haben. Er habe zur louſer : en 
Partei gehört und ſtets die Regierung ben 
rathung der Kirchengeſetze, Kreisordnung ie. Wit 
aller Kraft unterſtüßt. Redner hoffe, daß de 
Wähler ihn auch jetzt nicht fallen laſſen wen . 
Rechtsanwalt Zanke aus Dt. Crone theilte ir, 
daß der bisherige konſervative Abgeerd unk 
nifterfalrath von Brauchitſch, die größte Aus 
habe, im Dt. Croner Kreiſe wiedergewählt ; 
werden. Ihm ſeien die konſervativen, ja U . 
viele liberale Stimmen ſicher. Der Wahlkre 
Dt. Crone⸗Flatow zählt 456 Wahlmann 
Hiervon gehören ca. 130 der Centrumsfractien 

an. Man wäre überhaupt zufrieden wenn mr 

ein liberaler Candidat durchkäme. Bei den ee 
genommenen Abſtimmung fielen auf den S. 
anwalt König 9, auf den Gymnaſial⸗Ober eh 
Rautenberg 4 Stimmen. Wir glauben nicht n 
irren, wenn wir behaupten, die bisherigen 
geordneten von Brauchitſch und von Bien 
haben große Ausſicht, wiedergewählt zu W. 
die geringe Betheiligung der Wahlmänner 
der Verſammlung liefert den ſchlagendſten B 
weis hiefür. — Der Prinzliche Oberförfter Bo’ 
zu Kujan wurde zum Forſtmeiſter und der Poß⸗ 
expediteur Specka hierſelbſt zum Pojtmeilten ©» 
nannf. 

Inowraclaw, 26. Dezember (O. C) In 
hieſigen Haudwerkerverein hielt am 15. d. up 
Herr Rechtsanwalt Fromm einen Vortrag über 
Fröbel und jeine Kindergärten. Der Vortreg 
ſchloß ſich an drei frühere Vorträge der Herrn 
Dr. Jung „über den Bildungsdsang unſerer 
Zeit“, Gymnaſiallehrer Lutter „über Ronſſeag“ 
und Haupilehrer Maſur „über Peſtalozu a, 
Nachdem der Reder in Kurzem ein Lebens hi, 
Flödels gezeichnet hatte, führte er aus, wie ©. 

die Ideen Peſtalozzi's zur That gemacht hab“ 
Dieſe That fei der Kindergarten. Die Wider 
tung und die hohe Wichtinfeit der Kinder gem 
faßte Redner am Schluß zuſonmen in an 
Wort einer begeiſterten Verkenderin Fröbel ger 
Lebte, der Frau v. Worcbolßz⸗ Bülow: Mir 
erkaufen durch die Kirderzärten unſern Kuß 
eine glückliche Kindtzeit und cine ſolche im wag⸗ 
ren Sinne des Worts, iſt ja oft der einzige 
Lichtpunkt eine“ ganzen langen Menſcheulebeus 
und iſt imer der Boden, in dem jede men ſch⸗ 
liche Tugend, jedes Schöne, Gute und Edle e 
Wurzen ſchagen kann.“ Redaer ſchlog en 
Vonrag, dem die Verſammlung mit giohm 
Intereſſe gefolgt war, mit dem Wahl prug 
peoßen Reformators der Volkser ziehung, deſſen 
Bild und Worte er der Verſammlung vorg führt; 
„Kommt, laßt uns unfern Kindern leben““ — 
Der hieſige Magiſtrat fordert ſämmilic⸗ lunge l 
Leute, welche im Jahre 1855 oder früher ger 
boren find, eine definitive Euiſch idung über 
ihr Militär⸗Verhältniß aber noch nicht erhalten 
baben, auf, ſich in der Z it vom 15 Yanıır 
bis 1. Februar unter Borlegung der Geburtzs⸗ 
und Looſungsſcheines bei demfelten anzumelden 
und ſollen unterlaſſene Anmeldungen jtreng he 
ſtraft werden. — Die Ferien er hieſig en Ulne 
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Prekource.. veranfialieie am 3 ele le 

“ 1 parte Die Reſſource gat 

en Tpefierabeub einen Ball „Geſellige 

Verein morgen Theater und Kränzchen, der 


} Handwerkerverein morgen „Liederfeſt. — Heute 
* ar morgen concertirt hier die Kapelle des 49. 
Regiments aus Gneſen. € 
Reg — 27. Dezember. Goldene Hochzeit. — 
ten Cinſtellung. — Diebſtahl. — Am 15. 
ate das Raphael Schleſingerſche Ehe⸗ 
auldene Hochzeit. Bei der großen Hoch⸗ 


ie 


Ich he Haſſelbe bei der hieſigen „Bevöl⸗ 
auswärts genießt, iſt es nicht zu 

> r. „aß dieſes Familienereigniß auch in 
33 ſen die ihm gebührende Theilnahme 
eiter Ferne waren Kinder u. Ver⸗ 

wandte ded Zubelpaared herbeigeeilt, au. den 

Tag v einem feſtlichen zu geſtalten. 

N ind und die Repräſentanten 

der bieſigen jüdiſchen Gemeinde, deren 

f Vorſteher Hr. Schleſinger ift, hatten dem Jubel⸗ 
15 paar Glückwünſche perſönlich dargebracht, wo⸗ 


bei einer recht erhebenden und ſinni⸗ 
— a1 des Rabbiners, Dr Kohn, dem 
von der Theiinahme ſichtbar gerührten Paare 
ein ſilberner Feuchtkorb als Zeichen der Hoch⸗ 
achtung jeitend der Gemeinde überreicht wurde. 
Das jüdiſche Forſchungshaus ließ gleichzeitig durch 
3 feinen Vorſteher Herrn Oppenheim, jeine Glück⸗ 
; wünſche in würdevoller Rede überbringen, wor 
rauf Herr Schl. beide Anſprachen recht paſſend 


= erwiederte und für die ihm und ſeiner 
Gattin bewieſene Aufmerkſamkeit in herz⸗ 
lichen Worten dankte. Auch der ges 


fammte Magiſtrit, dem der Jubilar ſeit 41 
N ee als led angehört, war im Laufe des 
* Kttags im Feſthauſe erſchienen, um ſcine 
Gratulation abzuſtatten. — Vor einigen Tagen 
trafen die für die hieſige Garniſon, 2 Bat 49. 
Inf. Regis, beſtimmten Rekruten ein und wur⸗ 
den betr. Compog en Mann pr. 


ap) überwieſen . d. Mtg. wur⸗ 
dee bei Gaſtwirth Roſenberg au der Fellmann⸗ 
— ſchen Ziegelei aus feinem Stalle zwei Hühner 
# Nr Dieb hatte jedoch zus Unvorſich 
2 Hubert Jene Handſchuhe im ‘gen laſſen, 
eiiier zu jeiner Ermittelun,, and die ger 
1 nen" Hühner wurven, jedoch bereits vollſtän⸗ 
. dig eilen, in feiner Behaufung vorgefunden 
Mogilno. (O C) (Eine verhäng⸗ 


* olle Ohrfeige.) In Linowiec brannte vor 
. Zeit Soh Sam e Ohſelge daß — — 
0 Wali zohne eine Ohrfeige gab. erer 
a var nüm mir einer N Petroleum- 
aue in die Kammer gegangen, wo Flachs auf: 
je worden — um hier nach ſeinen Kauin⸗ 
zu ſehen. Der Junge fiel hin, warf die 
ampe um, welche den Flachs entzündete und 
ganze Haus in Aſche legte. 
Straßburg, 27 Dezember. (O. C.) 
don fte iſt im hieſigen Kreiſe das Verlangen 
I geworden, zwiſchen hier und Jablonowo, ſo⸗ 
re Neumark Poſt⸗Agenturen zu haben, da die 
in. Entfernung je 3 Meilen beträgt und dieſe 
ſpohl für die mit der Poſt Reiſenden, als auch 
Briefbeſtellung viel zu lang und mit 
y mlichkeiten verbunden iſt. Es würde 
halb allgemeine Anerkennung finden und auch 
em dringenden Bedürfniſſe abgeholfen werden, 
Deen auf der Mitte zwiſchen hier und Jablo⸗ 
wo, ſowie Numark, etwa in Czekanowo reſp. 
r,, oder in dieſen Dörfern zunächſt 
2 begenen Ortſchaften Poſt⸗Agenturen eingerichtet 


den würden. 


AEATn Folge erhobener Zweifel iſt hoͤhern 
eis ent chieden, daß der $ 1 des Geſetzes vom 
September 1846 wegen Einführung der Ge⸗ 
e»deebücher dahin lautend: Jeder Dienſtbote, 
zu cher nach Publition dieſer Verordnung in Ge⸗ 
= 7 dienst tritt, iſt verpflichtet, ſich mit einem 
F indebuche zu verſehen ſowie auch der $ 4. wel⸗ 
er lautet: „Beim Dienſtantritt ift das Ge⸗ 
P ebuch der Dienſtherrſchaft vorzulegen. Sollie 
| Gs ſinde die Vorlegung verweigern, jo ſteht es bei 
A ienſtherrſchaft, eutweder daſſelbe jeines- 
m es zu entlaſſen, oder die Weigerung der 
8 Üizei-Bebörde anzuzeigen welche alsdann ge⸗ 
1 das Gefinde eine Ordnungsſtrafe bis zu 2 
£ k. oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe feſt⸗ 
4 gen hat, noch in voller Rechtskraft fortbeſteht. 
4 21 einer jetzt noch giltigen Poli ei⸗Verord⸗ 
nung vom Jahre 1869 verfällt der Dienſtbote, 
8 . Dienſtbuch hat, in eine Strafe bis zu 
Thaler, die Herrſchaft, die ſich das Buch nicht 
at vorlegen laſſen, in eine Strafe von 1 Thlr. 
— i dem ſetzt in den Städten bevorſtehenden Ge⸗ 
* dewechſel erſcheint es angezeigt, auf die Be⸗ 
a Aimmung aufmerkjam zu machen. — 
25 Die Tollwurp unter den Hunden tritt 
in legter Zeit namentlich in unere Nachbarkrei⸗ 
4 fen Loebau und Neidenburg wieder mehrfach auf, 
| jo daß die Hundeſperre auf die Dauer von 4 
ochen angeordnet iſt. Ob dieſelbe aber auch 
dem Zw le entſpricht, bezweifeln wir und glau⸗ 
ben, daß es beſſer wäre, wenn ſämmmtliche Hunde 
mit Maulkörben verſehen werden müßten. 
— Wie ich Ihnen bereits berichtet habe, 
Dewfchte namentlich in den Monaten October u. 
November d J in dem hieſigen Kreiſe und 
Hhauptſachlich in der Umgegend von Joblonowo 
2 unter den Kinder das Scharlachfieber. Die 
l . dort einen derartigen nf 
KErreicht, daß man ſchon zu außerordentlichen 
Mitteln Behufs Beämpfung der Krankheit grei⸗ 
ſen wollte. Seit kurzer Zeit hat jedoch d eſe 
Sterblichkeit nachgelaſſen und giebt zu Befürch 
tungen kein nn mehr. Man glaubt, 


A B de 
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ie beigetragen hat, Die Sterhlichtelt be 
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retene Froſt zur Beendiaung der ! 


Sich, dor Auen 


trug währen 


Gegenſeitigkeit, welche die Abgebrannten außer 
mit baarem Gelde auch durch Naturalleiſtungen 
Seitens der Mitglieder unterftügt. Unter den 
letztern find in jüngſter Zeit Streitigkeiten ausge⸗ 
brochen, jo daß fetzt für die Geſellſchaft ein neues 
Statut entworfen und daſſelbe den Aufſich sbe⸗ 
hörden zur Beſtätigung eingereicht iſt. Die ängſt⸗ 
lich gewordenen Mitglieder dürften zu Befürch⸗ 
tungen im Allgemeinen keine Veranlaſſung ha⸗ 
ben. — 

— Aus dem Rechenſchaftsbericht des hieſi⸗ 
gen Zweig⸗Vereins der Victoria National⸗Inva⸗ 
liden Stiftung pro 1874 entnehmen wir, daß der 
Dep ven fend 466 thlr. 15 fgr. 8 pf. betragen 
hat, die Zinſen Derjeiwen 91 thlr. 27 ſgr 6 pf. 
eingebracht haben, davon an e Wittwe 
12 tblr. vorausgabt worden find und tim 
Beſtand von 476 thlr. 13 fgr, 6 pf. verblieben 
iſt. Das Vorhandenſein dieſer Stiftung ſcheint 
hier garnicht bekannt zu ſein, ſo daß wir im 
Intereſſe der nothleidenden Soldatenwittwen aus 
dem Jahre 1866 die Exiſtenz dieſer Stiftung 
hierdurch conſtatiren. 

— Aus dem Poſenſchen. Die Nachricht des 
röͤmiſchen Jeſuitenblattes Voce della Verita, daß 
dem Grafen Ledochowski von ſeiner zweijährigen 
Haft vier Monate erlaſſen ſeien, entbehrt au⸗ 
thentiſcher Nachricht zufolge jeder Begründung. 

Königsberg. Nach dem § 6 des Nenula- 
tivs, betreffend die Erhebung der Gemeinde-⸗Ein. 
kommenſteuer für Königsberg, hatte der Magiſtrat 
mit Genehmigung det StadiverorneteneBerlamm- 
lung feſtgeſetzt, cab der als Communal⸗Steaer 
zu erhetend: Zuichlag zur Klaſſen⸗und claſſifieirten 
Einkommen- Steuer 220 Proc. betrauen ſoll. Die 
Kal. Regierung hat zwar das ganze Regulativ 
mit unwe entlichen Abänderungen beſtätigt, aber 
ſich nicht Überzeugen können, daß dauernd 220 
Proc Zuſch lan für die Bedürfniffe der Stadt 
notbwendig fein werden, und deshalb dieſe Höde 
nur auf ein Jahr beſtätigt.— Ein auswärtiger 
Schullehrer iſt beute verhaftet worden, er halte ein 
ſcharfgeladenes Terzerol auf einen Mann, mit 
dem er in einem Coupe 4. Klaſſe auf der Süsd⸗ 
bahn in Streit gerathen war, abzufeuern Miene 
gemacht. (K. H. 3.) 

— Wie man den „N. Weſtpr. Mth.“ 
ſchreibt, hat der Katfer dem hieſigen Geheimen 
Commerzienrath Simon die aus dein Jacob'ſchen 
Griminalpeoeft ſich herſchreibende wöchentliche 
Gefängnißſtrafe im Gnadenwege erlaſſen. Au 
Gratulanten mangelte es nicht, und heißt es, 
daß Herr Simon aus Anlaß dieſes freudigen 
Ereigniſſes für milde Stiftungen 3000 Thlr 
und für arme Waiſenkinder zum Weihnachtsfeſt 
500 Thlr. anweiſen werde. 

— Perſonalnachrichten. Der bisherige 
Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Sekretär Rudolph Theodor 
Fritſch aus Königsberg i. Pr. iſt zum Geheimen 
revidirenden Kalkulator bei dem Rechnungshofe 
des Deutſchen Reichs ernannt worden. Dem 
Oberlehrer Dr. Otto Retzlaff am Altſtädtiſchen 
Gymnaſium zu Königsberg i. Pr. iſt das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Verſchiedenes. 


Berlin. [Von der Leutſeligkeit des Kaiſere!] 
giebt wieder nachſtenhender Vorfall einen Beweis: 
Als der Kaiſer bei feinen Weihnachtgeinkäufen 
am 21. d. M. in dem Uhtenmagazin von Conrad 
Felſing von einem dort ebenfalls auweſenden 
Offizier begrüßt wurde, unterhielt ſich Se. Maje⸗ 
tät ſehr leutſelig mit demſelben, und als dieſer 
Offizier, der Lieutenant des 4. Magdeburger 
Infanterie-Regements Nr. 67, Grunau, als 
Grund feiner Anweſenheit in Berlin die Beir 
wohnung einer Beerdigung angab, äußerte Se. 
Majeſtät: „Ich bedauere lebhaft, daß Sie aus 
trauriger Veranlaſſung bier ſich aufhalten. Neh⸗ 
meu Sie dies Andenken von mir mit nach 
Haufe,“ und dabei nahm Se. Majeſtät eine der 
im Laden aufgeſtellten Siegesſsulen und über⸗ 
gab ſolche dem Hochbeglückten. 

r — — — — 


Lokales. 


— Concert von Miska Hauſer. Das zweite Concert, 
welches Herr Miska Hauſer am 28. gab, war noch 
viel zahlreicher beſucht als das erſte; kein Platz in 
dem für die Zuhörer eingerichteten Saale des Artus⸗ 
hofes war unbeſetzt geblieben, und die etwas ſpät 
erſcheinenden mußten froh ſein, wenn ſie noch eine 
Stelle fanden, von der aus ſie ſtehend und ziemlich 
eingeengt den Tönen der Geige lauſchen konnten. 
Das Programm des Concerts enthielt außer den 
beiden Sätzen aus dem E.moll-Concert von Mendels⸗ 
ſohn und Beethovens F-dur-Romanze nur eigene 
Compoſitionen des Geigenmeiſters, was wir aber 
keineswegs tadeln wollen. Es iſt ſo natürlich, daß 
Virtuoſen wie M. H. deren ganzes Leben und Sein 
ihrer Kunſt gewidmet iſt und darin volle Befriedigung 
ſunden, auch alle ihre Empfindungen zu Tonbildern 
gehalten und in dieſen mit größerer und fo zu ſagen 
brünſtigerer Innigkeit ausſprechen, was ihre Seele 
bewegt, daß fie alſo eigne Compoſitionen auch lieber 
und ergseifender vortragen, als fremde, wenngleich 
fie auch dieſen gerecht zu werden vermögen. Die 
Vorzüge und Eigenſchaften des Spiels, welche in dem 
erſten Concert Herrn M. H. den Beifall der Zuhörer 
erwarben, traten auch in dieſein zweite i 
glänzend hervor, vonkommene 


vil die ih in Doveete nagen 


Ser cn a 
Ader 2 


| — Für das Dorf Kstonsken und Umgegend 
2 . 2 
beſteyt eine Branoverſicherungs⸗Gejeuſchaft auf 


baren ge 3 


c  süyeiweiidei zu haben, er entlockt den Saiten 
ſeiner Geige Töne, deren Klang wirklich aus einer 
ſilbernen Picculoflöte zu kommen ſcheint. Es iſt ihm 
von einigen Seiten dies zum Tadel angerechnet, wir 
können es nicht finden, es liegt auch in dieſem Spiel 
wirkliche Kunſt und echte Muſik, und namentlich ver⸗ 
ſteht M. H. ſie nicht bloß als Kunſtſtück zu produ⸗ 
ciren, ſondern zum Ausdruck tiefer und lebendiger 
Narurempfindung zu verwenden, und darin ſuchen 
wir den Kunſtwerth dieſer Spielweiſe. Die von M. 
H. vorgetragenen eigenen Compoſitionen waren 
„Einſam“, eine weiche, ſchmelzende, muſikaliſche Dar⸗ 
ſtellung der Empfindungen eines ſich einſam wiſſen⸗ 
den und fühlenden Gemüthes; „Märchen“, in wel⸗ 
chem wir den Rhytmus von Elfentänzen zu hören 
glaubten; „Ungariſch“, worin der Künſtler ein Stück 
eigener Natur ausſpielte, und eine oft überraſchende 
derceniſche Concert⸗Fantaſie. Als Zugabe endlich 
ſpielte er noc de eng dem erſten Concert bekannte 
Piegen, das „Wiegenlied“ und d Vogel⸗ 
Caprice, wozu ihn das Publikum durch befonderen 
Beifall ermuntert hatte und in gleicher Weiſe ihm auch 
dankte. Die Begleitung auf dem Clavier hatte auch 
diesmal Herr Juſtizrath Dr. Meyer übernommen, 
der Name genügt zur Charakteriſirung der Ausführung. 

— Haudwerker-Verein. Obwohl es ſchon mehrmals 
in den vor dem Weihnachtsfeſt erſchienenen Nummern 
d. Ztg. geſchehen iſt, wollen wir auch bier die Mit⸗ 
glieder des Handwerker⸗Vereins nochmals darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß für ſie und ihre Familien am 31. 
ein Sylveſter-Feſt im Artusfaal veranſtaltet wird, 
bei welchem auch einem ſtattlichen Weihnachtsbaum 
eine angemeſſene Rolle zugetheilt iſt. 

— Cheater. Da die Umgeſtaltung des Zuſchauer⸗ 
raumes und die gänzlich veränderte Einrichtung der 
Logenſitze das Publikum bei Auswahl der Plätze durch 
die Erinnerung an die früveren Zuſtände und die — 
jetzt beſeitigten — geſchloſſenen Logen leicht irre füh⸗ 
ren könnte, hat der jetzige Verwalter des Artushofs⸗ 
Gebäudes, Herr Maler Steinicke, zu leichter und 
ſicherer Orientirung der Theaterbeſucher einen litho⸗ 
graphiſchen Situationsplan der numerirten Sitzplätze 
anfertigen laſſen, welche ſich uuten im Raume der 
Sperrſitze, ſo wie in der Eſtrade und den beiden 
Seitenflügeln der Logengallerie befinden. Der Plan 
nimmt nur eine gewöhnliche Quartſeite ein, iſt aber 
von Herrn Schneider ſehr deutlich ausgeführt und 
wird gewiß vielen Theaterfreunden ein angenehmer 
Leiter für die von ihnen zu wählenden Plätze ſein. 
Der Plan, den Hr. St. für ſeine Rechnung hat an⸗ 
fertigen laſſen, der alſo ſein Eigenthum iſt, wird 
von ihm, wie wir bören, an den Villetverkaufsplätzen 
niedergelegt werden und dort für einen geringen 
Preis zu haben fein. — Herr Director Baſté hat 
am 28. Dezember ſeine Vorſtellungen in Bromberg 
geſchloſſen und wollte — nach einem Artikel der 
„Bromberger Zeitung“ am 29. mit ſeiner Geſellſchaft 
hieher überſiedeln. — Ein großer Theil derſelben iſt 
bereits hier eingetroffen. 

— hartnäckige Liebe. Unter dem 8. Septbr- d. J. 
wendete ſich die Ehefrau eines Schuhmachers in 
Thorn an das Landrathsamt mit der Anzeige, daß 
ihr Mann ſie ſchon ſeit 1½ Jahren verlaſſen habe 
und in der Mocker mit einem unter ſittenpolizeilicher 
Aufſicht ſtehenden Frauenzimmer Auguſte Szezepanska 
bei einem Fuhrmann wohne, und bat dieſe in ihre 
Heimath zu verweiſen. In Folge dieſer Anzeige wurde 
die Sz. auch von dem betr. Amtsvorſteher mittelſt 
Zwangspaſſes in ihre Heimath Suchatowko bei 
Gniewkowo verwieſen, ſie verſchwond in Folge deſſen 
auch wirklich für einige Zeit aus der Mocker, nach⸗ 
dem noch von der Polizeibehörde zu Thorn auf Ne⸗ 
quiſition nicht bloß die Angaben der Schuhmacher⸗ 
frau beſtätigt, ſondern auch beſcheinigt war, daß die 
Sz. ein mehrfach beſtrafte Diebin ſei. Am 24 Dezbr. 
aber wurde ſie von dem Gendarmen Salting wieder 
in der Mocker angetroffen und feſtgenommen, doch 
gelang es ihr zu entſpringen, wurde aber von dem- 
ſelben Beamten am 26. in der Wohnung des unge: 
treuen Ehemanns und Schuhmachers aufgefunden und 
dem Amt vorſteher zugeführt, der ſie dem Herrn 
Kreisſecretär als Polizei-Anwalt zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung überwies. Sie iſt nunmehr angewieſen, bin⸗ 
nen drei Tagen den Nachweis eines feſten Unterkom⸗ 
mens und ehrlichen Erwerbes zu führen, widrigen⸗ 
falls ſie die gerichtliche Anklage und die Unter⸗ 
bringung in der Arbeitsanſtalt zu Graudenz zu ge⸗ 
wärtigen bat. 

DBB .... 


Getreide-Marnt. 

Chorn, den 29. December. (Georg Hirichfeld. 
Weizen nach Qualität 56 62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Roggen 48—51 Thlr. per 200% Pfd. 

Gerſte 50-54 Thlr. pro 2000 Pfund. 
Erbſen 60-63 Thlr. pro 2000 Pfo. 
Hafer ohne Angebot. 

Rübkuchen 2/2 ½2 Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 18 tbir. 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 29. Dezember 1874. 
Fonds: ruhig. 
Russ. Banknoten 94% 


Warschau 8 Tage 5 
poln. Pfandbr. 5% . 2... 2.79% 
Poln. Liquidationsbrieſfſfſe . 68°, 
Westpreuss. do 4% 6 a 95 
Westprs. do. 4½% . . . 100% 
Posen. do. neue 4% „ 93½ 


Oestr. Banknoten 91 


Disconto Command. Anth. „ . » 181% 
Weizen, gelber: 
Nezember . 61¹ 


April-Mai 193 Mark 


— 


ettöne, in deren Her ring gag M. H. wohl ö 
zur Zeit- unerreicht daſtel sen unſtvollen Tönen | 
ſchein ie befondere liebe und Aufmerkſam 


Ei, 
Roggen: ; 
lago 2 9 > 
Dechr r K 4 57 
April-Mai 151 Mark — Pf. a, 
Mai-Juni 149 Mark — Pf. | 
Rüböl: 
Dezember. TEENS 18 ½ 
April-Mai 56 Mark — Pf. 
Mai-Juni 56 Mark 80 Pf. 
Spiritus: 
loco . 4 17—22 
De chr. 1 
April-Mai. 56 Mark 90 Pf 
Preuss. Bank-Diskont 6%. 0 
Lombardeinsfuss 7%. 
Fonds- und Producten T. 
Berlin, den 28 Dezember. 
Gold p. p. Imperials pr. 500 Fr. 4% ba. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 96% . 
do. do. (2/4 Stüd 
Fremde Banknoten 995/6 bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig ciniös! 10 D;. 
Ruſſiſche Banknoten rro 100 Kıibel an „„ | 
Für Getreide beftand ben zier lich feſte | 
Stimmung und die Termindreiſe haben au 9 im All⸗ N 
gemeinen ein Geringes f bſchon der ſehr | 
träge Geſchäftsgang dee er, Feihtung | 
entgegen war. — Im Effectiogeſchäſt zeig e fee ; 
die vorhandenen Anerbie men jo ſchwache ufnahme = 
daß ein großer Theil derſe den umerledigt lieb, auch Er 
Preiskonzeſſionen ſeitens der Eigner wendig 
wurden. — Gekündigt: Weizen 1000 Etr, Rosa a 
10,000 Ctr., Hafer 4000 Etr. 
Rüböt, beinahe ganz geſchäftslos, bl hne 


Aenderung in den Preiſen. — Spirituspreiie sinten 
ziemlich feſte Haltung, erlangten aber nun 
eine kleine Beſſerung. — Gef. 30,000 Liter. 
Weizen loco 55—71 Thlr. pro 1000 Hilo 100) 
Qual. gefordert. % 
Roggen loco 51—57 Thlr. pro 1000 ne 
Qualität gefordert. : 
Gerſte loco 50—64 Thaler pro 1000 e nah 
Qualität gefordert. ee 7 
Hafer loco 54—64 Thaler pro 1000 de na 
Qualität gefordert. 2 
Rüböl loco 17% thlr. bez. > 
Leinöl loco 20 thlr. bez. * 
Petroleum loco 8 thlr. bez. 22 
Spiritus loco ohne Faß per 10,000 iter vr 2 
18 thlr. bezahlt. 5 


Danzig, den 24. Dezember. » 


u. 


N 
* 
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(Wochenbericht.) Die Marktberichte 5 
landes lauteten zwar feſt, doch beſchrän ! ) 
Kaufluſt auf die Deckung des nothwendig 


ſumbedarfes. An unſerer Börſe war die Syn 
für Weizen Anfangs feſt, ermattete indeſſen ?! 
zu Tage und waren Inbaber ſchließlich gemmunnen, E 
ſich in einen Preisabſchlag von 1 thlr. pro Tonne zu 
fügen; der heutige Markt war für feine Onalilären 7 
wieder entſchieden feſter. Bei einem Um 
ca. 1500 Tonnen bezahlte man: roth 133, e o, 
59, 60½ ſthlr., bunt 128/9, 131, 132/3 pfp. 36, %% 
64½ thlr., bellbunt 130, 132/ pfd. 64%, 6% , 
bochbunt und glaſig 129, 130, 133 pfd. 65 ¼8, 66, 7 
tir, fein bochbunt und glaſig 135, 135 bd. 68, oz 
69 thlr., weiß 127, 130 pfd. 67, 68 thlr. Regulirungz⸗ 
preis 126 pfd. bunt 63, 6½ thlr. Auf eng 
per Mai⸗Juni 198 % bezahlt. 4 

Roggen fand von Seiten der Conſumenten zu 
feſten vorwöchentlichen Preiſen Aufnahme unb Inh 
ca 200 To. umgeſetzt und bezahlt für 123, 26, 8 
pfd. 52, 52, 52%, 538 thlr. Regulirungsp eee 120 7 . 
pfd. 50%, tblr. Auf Lieferung ohne del. 
Kleine Gerſte 108, 113 pfd. 52, 54 thlr., aroie % = 
113, 114/ pfd. 56, 58, 59 thlr. — Von . i 
trafen ca. 80,000 Liter ein, die zu 17½/, 19% he er 
pro 100 Liter à 100 Liter pCt. Käufer fanden 2 

Breslau, den 28. Dezember. 2 

Landzufubr und Angebot aus zweiter Hud g 

ſehr ſchwach, die Stimmung im Allgemeinen ruhig. 


8 


* 


+ 


— Roggen bei ſchwachem Angebot preit 
per 100 Kilogramm netto 4½ 5% Thlr., einſte 

über Notiz. — Gerſte feine Qualitäten mehr uch 

per 100 Kilo. neue 5-5", Thlr., weiße au ng 4 
Thlr., weiße 5 / —5/. — Hafer wenig ve 2 
per 100 Kilogr. 5 ¾ - V1 —5½ Thlr., feinfter Abe: 
Notiz. — Mais mehr angeboten, per 100 Hin iv 
5 ½ Thlr. — Erbſen matter, per 100 Kilog ; an N 
Sy Thlr. — Bohnen unverändert, per 00 
Kilogr. 7¼ — 7½ Thlr. — Lupinen mehr ene el, 

per 100 Kilogr. gelbe 4 5 ¼½12 Thlr., blau: 

5 Thlr. 23 


Oelſaaten gut behauptet. 
— 1 4 2 
Wetrorologtſche Beobachtg agen. = 2 
Station Tborn. : 2 
2 Uhr Nm. 338,66 5 — Wa mw 3. 
10 Uhr Ab. 339,65 —4,3 SWI bed. 1 
29. Dezbr. u SE A 
6 Uber M 339,97 —5,2 tr.. * 
Waſſerſiand den 29. Dezember 3 Fuß 8 8 . 7 
—— 
3 31765 SE 
Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 3 
Angekommen 12 Uhr 25 Min. Mit 
Warſchau, 29. Dezbr. tigen 
ſerſtand 7 Juß 3 ZolIl. /3 
. = 2 ee * 
er . 


ſchriftlich anzubringen 


on 
£ 
Er 
« 
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Suferate. 
Bei ihrer Abreiſe nach Gleiwitz em⸗ 
pfehlen ſich Freunden und Bekannten 
Benno Lauber, 
Maria Lauber, 
geb. Grainse. 


Bekanntmachung. 
Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuer⸗Rolle der Ge 
meinde Stadt Thorn für das Jahr 1875 
wird in der Zeit vom 29. December 
d. J. bis 7. Januar k. J. in unſerer 
Kämmerei ⸗Kaſſe zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß Reklamationen gegen die Veranla⸗ 
ung binnen einer Präkluſivfriſt von drei 
onaten ſeit Bekanntmachung der Rolle 
bei dem hieſigen Königl. Landrathsamte 
ſind, daß die Zah⸗ 
lung der veranlagten Steuer jedoch da⸗ 
durch nicht aufgehalten werden darf, viel⸗ 
mehr vorbehaltlich der Erſtattung des 
etwa zu viel Gezahlten in ven gejepli- 
chen Fälligfeitsierzsinen geleiftet werden 
mw A 


Thorn, den 28. December 1874. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 
Donnerſtag, 31. d. M., von 10 Uhr 
ab werde ich Brückenſtr. Nr. 20 in dem 
früher Schnögoß'ſchen Laden, Umzugs. 
halber verichiedene mahagoni und bir» 
kene Möbel, faſt neu, als: Sopha, 
Optyde, Tiſche ꝛc. und Küchengeräth 


Lan igern. 
8 


W. Wilckens, Auctionator. 
eujahrs⸗Gratula⸗ 
tionskarten 


großer Auswahl empfiehlt 


u 


Bekanntmae eng. 

Zur Erbauung von Beamtenhäuſern 
auf den Bahnhöfen Tauer, Brieſen, 
Jablonowo, Dt. Eylau, Raudnitz und 
Bergfri de werden 

830 ebm. Sprengſteine und 
500 Mille Ziegel 
gebraucht. g ‘ 

Die Anlieferung derſelben auf irgend 
einem Bahnhof der diesſeitigen Be 
triebs⸗Inſpection zwiſchen Thorn und 
Oſterode, im Ganzen oder in einzelnen 
Quantitäten, je nach Wahl der Liefe⸗ 
ranten, ſoll dem Mindeſtferdernden 
übergeben werden und ſteht zur Ent⸗ 
aegennahme von Offerten ein Termin 
auf den 

12. Januar 1875 
12 Uhr Mittags 
in meinem Bureau auf Bahnhof Thorn 
an. 

Lieterungsluſtige werner cu, ihre 
Offerten zu oleſem Termin verſtegelt 
und portofrei einzureichen. Die Be⸗ 
dingungen liegen in meinem Bureau 
und auf den Bahnhöfen Brieſen, 
Biſchefswerder, Jablonowo, Dt. Eylau, 
und Oſterode zur Einſicht aus. 

Thorn, den 28. Dezember 1874. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpector. 
Sıecke. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ich zu Fabrikpr m iſen 


Schrotmühlen, 
Dreſchmaſchinen 


mit Göpewerk und Streſ ſchüttler, 
Weidinger Regulir⸗Füllöfen. 
— CErundmann 
Neujahrskarten. 
Albert Schulz, 
Euſaſe hir. Nr 87. 


Walter Lambeck. 


XXV. Jahrgang. 
kolorirten Modekupfern): 2 


IV. Jahrgang. 5 
ganze Vierteljahr: 


Daſſelbe. Pracht Ausgabe mit 
7 4 R.⸗Mark 50 Pt. 


* 


II. Jahrgang. Erſcheint 1 Mal 


Haus und 


Erſcheint 2 Mal monatlich. Preis für das 
2 R-Mart (20 Sgr. 


S — LEG 


Einladung zum Abonnement auf die illuſtrirten 
Modezeitungen 


Victoria. 


Erſcheint 4 Mal monatlich. Preis für das 
ganze Vierteljahr (6 Unterhaltungs, 6 Modenummern mit 6 


N 


\ 


22 


R.⸗Mark 25 Br (22½ Sgr.) 


Well 


jährlich 52 colorirten Kupfern: 


(1 Tbl. 15 Sgr.) 
Illustrirte 


Modenz 


eitung 


monatlich. Preis für das ganze 


Vierteljahr: 80 Pf. (8 Sar.) 
Werlag von Franz Ebhardt. 
Berlin, W., 8 Sigismundstrasse (Thiergarten). 
Alle Buchhandlungen, in Thorn Walter Lambeck, und Poſt⸗ 
ämter des In⸗ und Auslandes nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen 
und liefern auf Verlangen Probe-Nummern gratis. 


Die 


zu Berlin 


gewäbrt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche 
Grundſtücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch 


die General-Agenten 


* 


— 


Ss 
KV 


Danzig, Milehkannengoſſe Nr. G. 


LCurus-Wagen 


und Wagen aller Art, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei Verwendung 
nur beiten Materials, zu verhältni 


ßmäßig billigen Preiſen. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag 


Be nntmachun g. 


Nachdem durch die Poſtordnung vom 18. Dezember 1874, welche mit 
dem 1. Januar 1875 in Kraft tritt, der mittelſt Poſtauftrages (Poſtmandats) 
einziebbare Hoͤchſtbetrag auf 600 Ar R. M. feſtgeſetzt wordeu iſt, kommt das 
bisher ſtillſoweigend geduldete Verfahren, nach welchem bier und da auch 
Poſtmandate zu höheren Beträgen eingeliefert worden ſind, in Wegfall. Die 
Poſtanſtalten haben Anweiſung erhalten, vom 1. Januar 1875 ab Poſtaufträge, 
welche auf Beträge von mehr als 600 e R. M. lauten, nicht mebr zur 
Ausführung zu bringen, ſondern als unbeſtellbar au den Auftraggeber zurückge⸗ 
langen zu laſſen. > 

Das General-Poftamt macht anf diefe Vorſchrift beſonders aufmerkſam, 
da deren Nichtbeachtung, namentlich ſoweit es ſich um die Einziehung von 
Wechſeln handelt, Verluſte für die Abſender nach ſich ziehen kann. 

Es empfiehlt ſich, den Sendungen mit Poſtaufträgen das zur Uebermitte⸗ 
lung des eingezogenen Betrages an den Abſender erforderliche und bereits » 
ſprechend ausgefüllte Poſtanweiſungsformular bz. bei Beträgen vun mehr als 
300 Ar R. M. zwei dergleichen N serzüfügen. 


Berlin W., den 23. Dei vc. 1 
ö Kulſerſiches General⸗Poſtamt. 


RKKKKORKKEHK 
1tBeißeginnder Rehnungineihsmark tt 


empfiehlt 


Walter Lambeck, 


Vuch handlung, 
Thorn, Eliſabethſtraße Ur. 34, 


fein aſſortirtes Lager von 


Contobüchern aller Art 


in Markwährung aus der rennommirten Fabrik von Oscar Sper- 
ling & Hunger in Leipzig zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


16, 1 Tr. Brückenſtraße 16, 1 Cr. 
Berliner Schuh- und Stiefel-Fabrik 


Robert Kempinski 
empfi hlt zu h. rabgeſetzten Preiten 
hochelegante Herren- u. Damenſtiefel. 


Vacanzen 
in verſchiedenen Branchen werden gegen Franeoeinſendung von 
Einem Thaler umgehend nochgewieſen durch das 


Central Verſorgungs - Vureau „Nordſtern“ 
Breslau, Reuſcheſtraße 20.2 


NB. Stellen vergeber erhalten den Nachweis geeigneter Perſön⸗ 
lichkeiten F - 
ichkeiten Foſtenfrei 


4 


2 5 Die Einführung 4 und 5 Uhr von meinem Schlitten 
der Reichswährung in der Nähe der Poſt ein Markt-Hand- 
wird voraussichtlich das Erlassen] Korb, enthaltend: Fleiſchwaaren, Me 
der mannichfaltigsten Anzeigen im] dicamente, 3 Werthpapiere und verſchie⸗ 
Gefolge haben, und empfiehlt sich] dene Quittungen geſtoblen. Ich warne 
daher zur Vermittelung derselben] Jedermann vor Ankauf der 3 auf 
auf’s angelegent ischste die meinen Namen ausgeſtellten Schuld, 
Annoncen-Expedition ſcheine ein Höhe 2 a 100 um 1 415 

an alle Zeitungen des In- und Thlr.) Dem, der mir zur Wiedererlan⸗ 

n gung verhilft, eine Belohnung, 


8 Hütung. Aug. Haupt. 
„d. L. Daube & 00,8 mis a be, Karoline 


Da mich meine Frau Karoline 
Centralbureau: Frankfurt a. M. Schröder böswillig verlaffen hat, fe 
Filialbureaux in allen bedeutende- 
ren Städten 


warne ich hiermit Jeden, meiner Frau 
auf meinem Namen etwas zu borgen 

DEE” Zeitungs-Cataloge gratis- 

franco. 


oder zu zahlen, da ich für nichts auf 

komme; auch den Servis fü 0 5 

r „aran-Imir ausgemietheten Militairmannſchaf⸗ 
W 8 ten ihr nicht zu geben, da dieſelben von mir 
dequartiert werden. . 

Schröder, Schuhmacher. 


2 Comtoir⸗Schreibpulte 
ſind zu verkaufen Brückenſtraße 19, 
parterre. 

Mehrere elegante Jagdſchlit⸗ 
ten find zu haben in der Wagenfabrik 
von S Krüger. 


Neue franz. Wallnüſſe, 
Cath. Pflaumen, 
neue meſſ. Apfelſinen, 


do. Citronen, 
Sardinen à Thuile, 
große Marzipan-Mandeln, 
Puder⸗Zucker, 
gemabl. und harte Raffinade, 
geſch. Victoria Erbſen, 


das Pfd. empf. L. Dammann & Kordes. 


Schaalmandeln, - . 
Feigen, Sultaninen Mein Grundſtück hier, Seegler⸗ 
Trauben roſinen, ſtraße Nr. 141 bin ich Willens 


aus freier Hand zu verkaufen. 
8. Zakrzewski (Heilgehil#) _ 


Malzextract⸗Bier 


eingemachte Früchte, 

aus, De Golonial-Waaren zu : 
den billigſten Preisen bei xtr 

ä Heinrich Netz. pro Walze Flaſchen er bei 
Zum 1. Janvar wind bet recht gu- Carl Spiller. 
tem Gehalt eine tühtige erfahrene = : = nn 
3 Neue franzöſiſche gu“ Wollnuſſe bei 

irthin L. Damman & Kordes 
für Milch und Hauswirthſchaft in — Stellen ſuchende — 
Czekanowko, aller Branchen werden plaeirt. Bureau 
bei Lautenburg geſucht. 


322 ˙ lv. „Germania,“ Yreslau, Reuſcheſtr. 52 
1 möbl. Vorderzimmer iſt zu i 145 


erm euſt. M/ fl. 145 i. e. mbl. 3. K. 
Breiteſtr. Nr. 51, 2 Tr. I. an 12 Herren zu orm. Na 


or 
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Franz. Pflaumen à 5, 8 und 10 Sar. ] S. d. un 


n. 
2 Tr. Marianna Kaczarsta aus Thorn (Altſt.) 


Geſtern Abend 6 Uhr iſt meine lieb 
Frau von einem geſunden Knaben 
entbunden, welches hiermit hocherfreut 
anzeigt 

Thorn, den 29. Dezember 1874. 

William Landeker. 


Kauſmänniſcher-Verein. 
Die geehren Mitglieder werden 
biermit zu Mittwoch, den 30. Dezem⸗ 
ber, Abends 8 Uhr zu einer 
General⸗Verſommlung 
Behufs Neuwabl des Vorſtandes i 
das Hildebrandt'ſche Lokal eine⸗ 


laden. Der Biochwnß, 
Sylveſter⸗Abend. 
Ball. 
Entree 7½ Sgr. Anfang 6 Uhr. 
Wozu einladet 
M. Järeniowski, 


vorm. Majewski, 
Bromberge, Vo ſtadt. 


Freitag, den 1. Jan 
Großes Canzvergnügen. 


Anfang 4 Uhr. Ende prache 10 Uhr. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 
M Jarentowski, 
vorm. Majewski, 
Brromberger Worftadk 
Mandeln nnd Puderzucker zu Mare 
cipan bei L. Damman & Kordes, | 
Mit dem 1. Januar k. J. werden 
zn den Weh-l-Diconto-Berehnungen 
bei der Königl. Bank neue Disconto⸗ 
Nota's erforderlich. Dieſelt en find, 
genau nach der Aaweiſung der Königl. 
Bank⸗Commandite gefeitigt, à Buch 6 
Szr. vorräthig in der Vuch druckerei von 
Ernst Leck. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
wünſcht in einem Ladengeſch. Engagement, 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg 


Logis far einen N" 


Weißejtr. Nr. 


zu vermmetben. er e 
ſof. zu verm. nach 


ai möbt. Jin 
N 


Gem Bret, Mr. Ara So 
I unmöbl. Zim. berm Breiteſtr. 45 
in gerämin. möbl Zimmer ut 
Beiten iſt don ſofort billig g 
dermietben St. Annenjtr. 187, 1 Tr 
arterre iſt ein moͤblütes Zimm 
nıbft Kabinet dom 1. Januar 1: 
vermietben Gerechtefir. Fr. 95. 


(Gin mobi Zimmer zu vermiet 10 
E baer, Mr. Is 200 
1 mbl Zim zu verm Gerechteſtr. IT, 
(fix Parterre Wohnung, beſtehend ad 
3 Stuben und Küche habe vom 
April k. J. zu vermiethen. . 
3 Rob. Tilk. 
ine große Familienwohnung 7 
Breite Straße 444 von Oſten 
ab zu vermiethen von 
D. Sternberg. 
1 mbl. Zimmer zu vermth Bäckerſtr 16, 


RER 136 ſind kleine Wohnungn 
mit Stallung und Re miſen zu de⸗ 
miethen. Näheres bei Herrn h 

B Unruh 


andes- Am orn. 
In der Zeit vom 20. bis incl. 28. Deceu⸗ 
ber er. ſind gemeldet: 
a. als geboren ; 
1. ein S. d. Premiersvieut. Otto Straibe 
— 2. Max Theodor Alfred, S. d. Bure, u⸗ 
dieners Chriſt. Friedrich Voigt — 3. Pul 
Alexander, S. d. commiſſ. Babnwärtrs 
Paul Andr Grabowski — 4. Wladielgoa 
Marianna Boleslawa, T. d. wee 
Job. Markowski — 5. Wladislawa Caba⸗ 
rina, T. d. Tiſchlergeſ. Paul Fraun Uns 
dreas Wiewiorowski 6. Max Carl. S. 
d. Gerichtsboten Fr. Siggel — 7. Oga 
Bertha, T. d. Arb. Michael Guſtav Pepan 
— 8. Stephan Wilh., S d. Mauregel- 
Carl Fr. Kinzel — 9. Anton Victor, S. 
d. Arb. * Bubel; 8 3 
x 


„als geſtorben 
1. Schubmachergeſ. Joſ. Baczinski, 61 J. 
5 M. alt (im ſtädt. Kenkenhauſe) — 2) 
Rob Reinhold, S. der verw. Töpferg 
Henriette Proß. „ Hertha Hedw Roſa, Tad. 
Kfm. G. Hirschfeld,“ J 5 Malt 4 Mar Emil, 
yerehel- Friedericke Model, | M. 
7 T. al. . 5. ein todtgeb. S. d. Unverebel. 
Annd Kilanowski — 6. Georg, S. des 
Müclergeſ. Ludwig Golembiewski, 2 J. 2 
M. alt — 7. Friedr. Martin, S. d. Mau⸗ 
rergeſ. Fr. Martin Lange, J. 1 M. alt 
— 8. eine todtgeb. T. d. Arb Ed. Brock 
— 9. Schneidermſtr. Carl Nüßler, 64 J. 
5 M. alt — 10. Stanislaus, S. d. Arb. 
Jof. Markiewitz, 1 J. 4 M. alt; 
0. zum ebelichen Aufgebot 
1. Eigenthümerſobn Rud. Herm. Ciſchke 
aus Marſchauer Berg und Emilie Erdmuth 
Hellwig aus Langereich — 2. Koch Robert 
Wilb. Hugo Franke aus Schneidemühl und 
Ida Bertba Eliſe Velſinger; 
d. ehelich ſind verbunden 

1. Schneioergeſ. Andr. Lewandowski und 
Ida Thereſe Otto, beide aus Thorn (A.) 
2. Müllergeſ. Job. Fr. Schmidt und 
Amalie 8 Baumaärtner (Alt) — 
3. Droſchkenkutſcher Stepban Michalak und 


5. 
7 1 


— C— — inne 


ce 7 


